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„In knapp vier Monaten werden in unserem neuen Supermarkt in
Frohnleiten die ersten Kundinnen und Kunden einkaufen gehen. Wir
bauen den neuen Standort besonders zukunftweisend und nachhaltig
mit dem Baustoff Holz. Mich freut an diesem Projekt auch die tolle
Partnerschaft mit Mayr-Melnhof, die uns das Holz für den Bau aus
heimischen Wäldern liefern“, sagt Mag. Christoph Holzer, Geschäfts-
führer SPAR Steiermark. „Der Holzbau stärkt nicht nur die regionale
Wirtschaft, sondern trägt auch zum Klimaschutz bei“, meint Franz
Mayr-Melnhof von den Mayr-Melnhof-Saurau Forstbetrieben. 

Mag. Johannes Wagner, Bürgermeister von Frohnleiten, freut sich
ebenso über den neuen SPAR-Supermarkt im Gemeindegebiet.
„Durch diesen neuen Markt erhält Frohnleiten weitere wirtschaftliche
Impulse. Besonders freut es mich, dass dieser SPAR-Supermarkt in
nachhaltiger und ressourcenschonender Holzbauweise errichtet wird. 

Das Gebäude wird in Holz-Skelett- und -Riegelbauweise, sowie
einer tragenden Brettsperrholzdecke als Flachdach ausgeführt. Die
Holzfassade, als auch die geschützte Eingangszone sind aus gebeizter
Fichte gestaltet. Auch bei der Haustechnik auf einen nachhaltigen Be-
trieb gesetzt: Es kommen energiesparende LED-Lampen zum Einsatz
sowie eine Wärmerückgewinnungsanlage bei welcher die Abwärme
der Kühlgeräte zum Heizen den Marktes genutzt wird. Damit wird
wertvolle Energie doppelt genutzt.

Die Bauarbeiten laufen, so wird der neue SPAR-Supermarkt aussehen

Neuer SPAR-Standort 
in Holzbauweise
In der Mauritzener Hauptstraße in Frohnleiten wird in den nächsten
Wochen geschraubt und montiert. Bis Ende November entsteht ne-
ben dem Frohnleitener Bahnhof ein komplett neuer 700 m² großer
SPAR-Supermarkt. Beim Bau kommt insbesondere Holz aus heimi-
schen Wäldern als Baustoff zum Einsatz. Den Bau führt die Firma
Strobl aus Weiz aus.

Franz Mayr-Melnhof (May-Melnhof Forstbetriebe), Mag. Christoph
Holzer (Geschäftsführer SPAR Steiermark und Südburgenland) und
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Er sei schon überrascht gewesen, als WKO Präsident Harald Mahrer
ihn angerufen und ihm den Job als WB-Generalsekretär angeboten
habe, erzählt Kurt Egger. „Zuerst musste ich ein bisschen überlegen,
aber dann war ich überzeugt, dass ich mir das vorstellen kann. Es war
ja auch eine Ehre, denn in diesem Bereich ist es einer der spannends-
ten Jobs der Republik“, zeigt sich der neue Generalssekretär durchaus
stolz. Zusätzlich zu dieser Verantwortung sei die Funktion überaus
interessant. Man ist bei vielen für die Unternehmer wichtigen Sit-
zungen dabei wie Ministerratsvorbesprechung oder in anderen in-
haltlichen Abstimmungsrunden in der ÖVP. Mahrer und er seien ein
gutes Gespann, ist Egger überzeugt von der optimalen Strategie für
die Interessenvertretung bis zum Ortsgruppenkontakt ergänzt sich
das perfekt.

Der 45-Jährige hat Gas-Wasserinstallateur und Technischer Zeich-
ner gelernt und stieg 1995 als Gemeinderat in seinem Heimatort St.
Bartholomä in die Politik ein. „Ich war der jüngste Gemeinderat im
Bezirk Graz-Umgebung und das hat die Aufmerksamkeit der steiri-
schen VP-Spitzen geweckt“, erinnert sich Egger. 1997 wurde er Lan-
dessekretär der Jungen ÖVP, zwischen 2001 und 2003 Generalsekre-
tär der Teilorganisation der Partei. Damals verlegte er zum ersten Mal
seine Tätigkeit nach Wien. 

Egger legte nach seiner Rückkehr nach Graz die Studienberechti-
gungsprüfung ab und nahm seine Tätigkeit in der Wirtschaftskammer
auf. Er studierte am Campus 02 in Graz Marketing und Management.
Er wurde Leiter der Kommunikationsabteilung der WKO Steiermark
und Chefredakteur der WKO Zeitung Steirische Wirtschaft. 2011 wur-
de er zum Direktor des Steirischen Wirtschaftsbundes bestellt.

Aus dieser Zeit stammt sein guter Draht zu den Unternehmern.
„Ich weiß, wie die Unternehmer ticken, auch wenn ich nie selbst einer
war“, versichert Egger. Im Grunde habe er für seine jetzige Funktion
ein 20 Jahre dauerndes Trainee-Programm absolviert. „Alles was ich
über die Wirtschaft weiß, habe ich mir in tausenden Gesprächen und
Diskussionen mit Unternehmern angeeignet.“

In Wien und seinem neuen Job fühlt er sich von Anfang an wohl:
„Es ist nicht die Frage, ob du darin ankommst, es ist die Frage, ob du
es schaffst. Letztlich ist es wie ein Laufband – man muss sich schnell
bewegen, sonst schleudert es dich hinten runter“, zieht Egger einen
Vergleich aus dem Fitnessstudio.

Kurt Egger ist seit fast sechs Monaten General-
sekretär des österreichischen Wirtschaftsbundes. 
Daneben übt der Steirer sein Gemeinderatsmandat 
in Graz aus. Seine neue Wirkungsstätte Wien hat er 
inzwischen schätzen und lieben gelernt.

Kurt Egger beim Frühstücksgespräch in der Redaktion mit Waltraud Pertzl


